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(54) ABLAUFVORRICHTUNG FÜR EINE SANITÄREINRICHTUNG MIT GERUCHVERSCHLUSS UND
IN ABFLUSSRICHTUNG VORGEORDNETEM EINWEGVENTIL

(57) Die Erfindung betrifft eine Ablaufvorrichtung für
eine Sanitäreinrichtung, insbesondere für eine Ablauf-
rinne, umfassend ein einen Durchgangsraum (13.1) de-
finierendes Ablaufgehäuse (13), wobei in dem Durch-
gangsraum (13.1) ein zwischeneinemEinlass (13.2) und
einem Auslass (13.3) angeordneter Geruchverschluss
(Siphon) (14) ausgebildet ist, dessenVerschlussfunktion
auf Sperrwasser (W) beruht, und ein dem Geruchver-
schluss (14) in Abflussrichtung vorgeordnetes Einweg-
ventil (16), das mindestens eine in seine Schließstellung
von selbst oder automatisch zurückkehrende Klappe

oder Membran (16.1, 16.2) aufweist. Damit bei einer
derartigen Ablaufvorrichtung sichergestellt ist, dass sich
abzuführendes Wasser an der Ablaufvorrichtung nicht
anstaut, sieht die Erfindung eine an oder neben dem
Einwegventil (16) angeordnete Entlüftungsvorrichtung
(18) vor, die bei im Durchgangsraum (13.1) auftreten-
dem, auf die Klappe oder Membran (16.1, 16.2) einwir-
kendem Luftüberdruck durch Entlüften des Durchgangs-
raums (13.1) eine Reduzierung des Luftüberdrucks im
Durchgangsraum (13.1) bewirkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ablaufvorrichtung für
eine Sanitäreinrichtung, insbesondere für eine Ablauf-
rinne, umfassend ein einenDurchgangsraumdefinieren-
des Ablaufgehäuse, wobei in dem Durchgangsraum ein
zwischen einem Einlass und einem Auslass angeordne-
ter Geruchverschluss (Siphon) ausgebildet ist, dessen
Verschlussfunktion auf Sperrwasser beruht, und ein dem
Geruchverschluss inAbflussrichtung vorgeordnetesEin-
wegventil, dasmindestens eine in seiner Schließstellung
von selbst oder automatisch zurückkehrende Klappe
oder Membran aufweist.
[0002] Insbesondere betrifft die Erfindung die Verwen-
dung einer Entlüftungsvorrichtung in Kombination mit
einer Ablaufvorrichtung der voranstehenden genannten
Art.
[0003] Eine derartige Ablaufvorrichtungmit einemGe-
ruchverschluss vom Siphon-Typ und einem in Abfluss-
richtung demGeruchverschluss vorgeordneten Einweg-
ventil, das ein entenschnabelförmiges Ventil aufweist, ist
aus der EP 2 231 936 B9 bekannt. Diese bekannte
Ablaufvorrichtung ist dadurch gekennzeichnet, dass im
normalen Gebrauch der Vorrichtung mindestens ein un-
terer Abschnitt des Einwegventils in das Sperrwasser
des Siphons eintaucht.
[0004] DesWeiteren ist aus der EP 2 757 205 B1 ein in
länglicher Form ausgebildeter Bodenablauf bekannt, der
eine längliche Einlassöffnung und einen ohne Sperrwas-
ser funktionierenden Geruchverschluss aufweist. Der
Geruchverschluss ist aus mindestens einer sogenann-
ten Einwegdichtung gebildet, die eine oder mehrere fle-
xible Klappen (Membranen) aufweist, die in der Rich-
tung, in welcher sich der Bodenablauf erstreckt, länglich
sind.
[0005] Derartige Ablaufvorrichtungen sollen das Aus-
treten von unangenehmem Geruch aus dem betreffen-
den Ablauf auch dann verhindern, wenn die Sperrwas-
serhöhe aufgrund von Verdunstung bei längerer Nicht-
benutzungdesAblaufs unter eine geradenochwirksame
Sperrwasserhöhe sinkt.
[0006] Die Erfinder der vorliegenden Erfindung haben
bei Versuchen zufällig beobachtet, dass sich bei einer
derartigen Ablaufvorrichtung abzuführendes Wasser
mitunter anstaute, wodurch es zu einem erheblichen
Wasserschaden an dem betreffenden Gebäude kom-
men kann.
[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Ablaufvorrichtung der eingangs genann-
ten Art zu schaffen, die sich durch einen zuverlässigen
Wassereinlauf auszeichnet, so dass das Problem, dass
sich durch die Ablaufvorrichtung abzuführendesWasser
mitunter anstaut, weitestgehend behoben ist.
[0008] Gelöst wird diese Aufgabe bei einer Ablaufvor-
richtung der eingangs genannten Art durch die in An-
spruch 1 angegebenen Merkmale. Vorteilhafte Ausge-
staltungen der erfindungsgemäßen Ablaufvorrichtung
sind in den Unteransprüchen angegeben.

[0009] Die erfindungsgemäße Ablaufvorrichtung un-
terscheidet sich von dem oben genannten Stand der
Technik durch eine an oder neben dem Einwegventil
angeordnete Entlüftungsvorrichtung, die bei im Durch-
gangsraum auftretendem, auf die Klappe oder Membran
einwirkendem Luftüberdruck durch Entlüften des Durch-
gangsraumseineReduzierungbzw.AufhebungdesLuft-
überdrucks im Durchgangsraum bewirkt.
[0010] Durch eine solche erfindungsgemäße Entlüf-
tungsvorrichtung lässt sich sicherstellen, dass durch
den Durchgangsraum der Ablaufvorrichtung abzufüh-
rendes Wasser ungestört abfließt und sich am Einlass
des Durchgangsraums nicht zu einem kritischen Volu-
men anstaut. Die erfindungsgemäße Ablaufvorrichtung
zeichnet sich somit durch einen zuverlässigen Wasser-
einlauf aus.
[0011] Als Ursache für das beobachtete Anstauen von
Wasser bei einer herkömmlichen Ablaufvorrichtung der
eingangs genannten Art wurde seitens der Erfinder Fol-
gendes erkannt bzw. angenommen. BeimEinfließen von
Wasser in eine Ablaufvorrichtung über ein Einwegventil,
das mindestens eine bewegliche Klappe oder Membran
aufweist, die sich unter dem Einfluss von Flüssigkeit in
eine Offenstellung bewegt und nach Abfluss der Flüs-
sigkeit von selbst in die Schließstellung des Ventils zu-
rückkehrt, wird die in der Ablaufvorrichtung befindliche
Luft verdrängt. Bei einem vollständig oder nahezu voll-
ständig vorhandenen Sperrwasservolumen wird die im
Ablaufgehäuse der Ablaufvorrichtung befindliche Luft
durch einfließendes Wasser nicht oder kaum kompri-
miert. Ist dagegen die Ablaufvorrichtung bzw. der in ihr
ausgebildete Siphon leer oder fast leer, wird die in der
Ablaufvorrichtung befindliche Luft solange in Richtung
Ablaufauslass bzw. Abwasserleitung verdrängt, bis ein-
fließendes Wasser den Siphon so hoch füllt, dass der
Durchgang imunterenAbschnitt desSiphonsmitWasser
geschlossen (gesperrt) ist. Sodannwird die oberhalb des
Wassers eingeschlossene Luft bei weiterem Zufluss von
Wasser komprimiert und baut einen Gegendruck auf die
bewegliche Klappe oder Membran des Einwegventils
auf. Hierdurch wird das Einwegventil geschlossen, so
dass dieses den weiteren Zulauf vonWasser verhindert.
Somit ist kein Wassereinlauf mehr möglich und das ab-
zuführende Wasser wird auf eine Höhe gestaut, die der
Höhe des Sperrwassers imSiphon entspricht oder sogar
höher ist. Selbst bei einem solchen relativ hohen Anstau
vonWasser ist nicht sichergestellt, dass das Einwegven-
til dann öffnet und das Wasser abläuft und sich nicht
weiter anstaut.
[0012] Die vorliegende Erfindung verhindert diesen
Anstau, indem der Durchgangsraum mittels einer dem
Einwegventil zugeordneten Entlüftungsvorrichtung ent-
lüftet werden kann, bis sich der Siphon auf ein Normal‑
oder Soll-Niveau mit als Geruchsperre wirkenden Was-
ser füllt und zwischen dem Luftdruck im Durchgangs-
raum der Ablaufvorrichtung und dem Umgebungsluft-
druck im betreffenden Gebäuderaum Druckausgleich
herrscht. Somit werden ein Wasserstau an der Ablauf-
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vorrichtung verhindert und ein möglicher, aus einem
solchen Wasserstau folgender Wasserschaden im Ge-
bäude ausgeschlossen.
[0013] Die dem Einwegventil der erfindungsgemäßen
Ablaufvorrichtung zugeordnete Entlüftungsvorrichtung
ist vorzugsweise als Entlüftungsventil ausgebildet und
kann dementsprechend auch als Entlüftungsventil,
Druckminderer oder Druckausgleichsventil bezeichnet
werden.
[0014] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
ist dadurch gekennzeichnet, dass der Geruchverschluss
(Siphon) eine wirksame Sperrwasserhöhe definiert, wo-
bei das Einwegventil so weit oberhalb des Geruchver-
schlusses angeordnet ist, dass die Klappe oder Memb-
ran des Einwegventils vertikal beabstandet von dem bei
der wirksamen Sperrwasserhöhe anstehenden Sperr-
wasserspiegel endet. Die Klappe bzw. Membran des
Einwegventils ist somit im Betriebsausgangszustand
oder im normalen Gebrauch der Ablaufvorrichtung, im
Unterschied zu der aus der EP 2 231 936 B9 bekannten
Ablaufvorrichtung, nicht in das Sperrwasser getaucht.
Ein Öffnen des Einwegventils aufgrund der Einwirkung,
die in das Einwegventil einfließendes Wasser auf die
Klappe bzw. Membran des Einwegventils ausübt, kann
somit ohne eine seitliche Verdrängung von Sperrwasser
erfolgen, wodurch dieÖffnung desEinwegventils gegen-
über derjenigen des Einwegventils der aus der EP 2 231
936 B9 bekannten Ablaufvorrichtung erleichtert ist. Die
erleichterte Öffnung des Einwegventils trägt zu einer
hohen Ablaufleistung der Ablaufvorrichtung bei.
[0015] In diesem Zusammenhang sieht eine weitere
bevorzugte Ausgestaltung der erfindungsgemäßen Ab-
laufvorrichtung vor, dass das Einwegventil so weit ober-
halb des Geruchverschlusses angeordnet ist, dass sich
bei voll mit Sperrwasser gefülltem Geruchverschluss
oberhalb des bei der wirksamen Sperrwasserhöhe an-
stehenden Sperrwasserspiegels ein durch das Einweg-
ventil nach oben begrenzter Luftraum ergibt, dessen
Höhemindestens dem 0,8-fachen der wirksamen Sperr-
wasserhöhe, vorzugsweise mindestens der wirksamen
Sperrwasserhöhe, besonders bevorzugt mindestens
dem 1,2-fachen der wirksamen Sperrwasserhöhe ent-
spricht. Hierdurch wird sehr zuverlässig sichergestellt,
dass die Klappe bzw. Membran des Einwegventils im
normalen Gebrauch der Ablaufvorrichtung nicht in das
Sperrwasser getaucht ist und somit eine leichtgängige
Öffnung des Einwegventils durch darin einfließendes
Wasser möglich ist.
[0016] Insbesondere ist eine Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßenAblaufvorrichtung bevorzugt, bei der die
wirksame Sperrwasserhöhe des Geruchverschlusses
mindestens 20 mm, vorzugsweise mindestens 30 mm,
besonders bevorzugt mindestens 50 mm beträgt.
[0017] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass das Einwegventil und die Ent-
lüftungsvorrichtung zusammen als Baueinheit ausge-
führt sind. Hierdurch wird insbesondere die Montage
der Entlüftungsvorrichtung vereinfacht. Die das Einweg-

ventil und die Entlüftungsvorrichtung umfassende Bau-
einheit lässt sich schnell und einfach demontieren, wenn
dies für Wartungs‑ und Reinigungszwecke des Geruch-
verschlusses (Siphons) und/oder des Einwegventils un-
d/oderderEntlüftungsvorrichtungerforderlichseinsollte.
[0018] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist die Baueinheit einen eine Ein-
lassöffnung definierenden länglichen Rahmen auf, der
das Einwegventil und die Entlüftungsvorrichtung trägt.
Der Rahmen, der beispielsweise aus Hartkunststoff, wie
etwa Polyamid, Polyethylen, Polypropylen oder Polyvi-
nylchlorid, oder aus rostfreiem Metall gefertigt ist, kann
der Baueinheit eine vorteilhafte Bauteilstabilität geben.
Der Rahmen bzw. die durch den Rahmen verbesserte
Stabilität der Baueinheit ist insbesondere für die Hand-
habung der Baueinheit sowie deren flüssigkeitsdichte
Lagerung in der betreffenden Sanitäreinrichtung, bei-
spielsweise einer Ablaufrinne, günstig.
[0019] Die Länge der durch den Rahmen definierten
Einlassöffnungbeträgt vorzugsweiseeinVielfaches ihrer
Breite. Beispielsweise beträgt die Länge der Einlassöff-
nung mindestens das 4-fache, vorzugsweise mindes-
tens das 5-fache der Breite der Einlassöffnung. Die lichte
Öffnungsfläche der Einlassöffnung kann somit auch bei
einer vergleichsweise schmalen Ablaufrinne ausrei-
chend groß bemessen werden, um mit der Ablaufvor-
richtung eine ausreichend hohe Ablaufleistung zu erzie-
len.
[0020] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass der Rahmen der Baueinheit mit
einer umlaufendenDichtung versehen ist. Die umlaufen-
de Dichtung ist beispielsweise aus Gummi, vorzugswei-
se Silikongummi gefertigt, und an einem umlaufenden
KantenbereichoderKragendesRahmens formschlüssig
und/oder stoffschlüssig angebracht. Des Weiteren sieht
eine vorteilhafte Ausgestaltung der Dichtung vor, dass
diese ein sich nach unten verjüngendes Querschnitts-
profil aufweist, wobei in dem nach oben dicker werd-
enden Profilbereich der Dichtung oberseitig eine umlau-
fende Ringnut ausgebildet ist.
[0021] Das Einwegventil ist vorzugsweise ebenfalls
aus Gummi, besonders bevorzugt aus Silikongummi ge-
fertigt. Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung sind das Einwegventil und die mit dem Rahmen
verbundene umlaufende Dichtung einstückig ausgebil-
det oder miteinander verbunden. Hierdurch lässt sich
eine besonders zuverlässige Anbindung des Einweg-
ventils an dem Rahmen und/oder an der umlaufenden
Dichtung sowie eine besonders zuverlässige Dichtungs-
wirkung zwischen dem Einwegventil und der betreffen-
denSanitäreinrichtung, beispielsweise einer Ablaufrinne
erzielen.
[0022] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass der Rahmen
einen plattenförmigen, im Wesentlichen horizontalen
Körperabschnitt aufweist, an dessen Umriss ein nach
oben vorstehender, umlaufender Steg ausgebildet ist.
Hierdurch lässt sich der Rahmen bei geringem Material-
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verbrauch mit hoher Bauteilstabilität realisieren.
[0023] In einer bevorzugten Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Ablaufvorrichtung ist deren Einwegven-
til in Form eines Entenschnabelventils ausgeführt. In
diesem Fall weist das Einwegventil vorzugsweise zwei
parallel zueinander ausgebildete flexible Membranen
(Membranlappen oder -lamellen) auf.
[0024] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass das Einwegventil an seinen un-
teren Membrankantenabschnitte eine oder mehrere
Aussparungen aufweist, die vorzugsweise eine bogen-
förmige Kontur, besonders bevorzugt eine kreisbogen-
förmige Kontur aufweisen. Diese Aussparungen verbes-
sern ein schnelles Öffnen des Einwegventils beim Ein-
fließen von Wasser in das Einwegventil. Ebenso verkür-
zendieAussparungendasSchließendesEinwegventils.
Die Aussparungen sind vorzugsweise in der Mitte der
länglichen Membrankantenabschnitte ausgebildet.
[0025] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist die Entlüftungsvorrichtung ei-
nen gegenüber dem Einwegventil nach oben vorstehen-
den Durchgangsstutzen auf, an dem ein Verschlussele-
ment beweglich, vorzugsweise heb‑ und senkbar gela-
gert ist. Durch den nach oben vorstehenden Durch-
gangsstutzenkanneineVerschmutzungderEntlüftungs-
vorrichtung und eine daraus resultierende Fehlfunktion
der Entlüftungsvorrichtung gänzlich oder weitestgehend
verhindert werden.
[0026] In diesem Zusammenhang sieht eine weitere
vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung vor, dass der
Durchgangsstutzen an seinem oberen Ende einen nach
innen vorstehenden, umlaufenden Vorsprung aufweist,
und dass das Verschlusselement von seiner Unterseite
vorstehende, elastisch verformbare Beine aufweist, die
hakenförmige Enden aufweisen, welche den umlaufen-
denVorsprung desDurchgangsstutzensmit Spiel hinter-
greifen. Die Entlüftungsvorrichtung lässt sich hierdurch
kostengünstig und funktionssicher realisieren.
[0027] Der Kern der vorliegenden Erfindung kann ins-
besondere in der oben beschriebenen Entlüftungsvor-
richtung und/oder in deren Verwendung gesehen wer-
den. Gegenstand der Erfindung, der die oben dargelegte
Aufgabe löst, ist daher gemäß Anspruch 14 auch die
Verwendung einer Entlüftungsvorrichtung, vorzugswei-
se in einer Ausführung als Baueinheit mit einem Ein-
wegventil, in Kombination mit einer Ablaufvorrichtung
gemäß einem der Ansprüche 1 bis 13. Bei der erfin-
dungsgemäßen Verwendung ergeben sich ebenfalls
dieVorteile, die oben inBezugauf die erfindungsgemäße
Ablaufvorrichtung bzw. deren Ausgestaltungen be-
schrieben wurden.
[0028] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der erfindungs-
gemäßen Verwendung der Entlüftungsvorrichtung ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Ablaufvorrichtung
mit einem Rinnenkörper einer Ablaufrinne kombiniert
wird, die eine Rinnentiefe definiert, wobei die Entlüf-
tungsvorrichtung einen relativ zu demEinwegventil nach
oben vorstehenden Durchgangsstutzen aufweist, an

dem ein Verschlusselement beweglich, vorzugsweise
heb‑ und senkbar gelagert ist, wobei der Durchgangs-
stutzen der Entlüftungsvorrichtung sichmindestens über
ein Drittel der Rinnentiefe, vorzugsweise mindestens
über die Hälfte der Rinnentiefe, besonders bevorzugt
mindestens über Dreiviertel der Rinnentiefe nach oben
in den Rinnenkörper erstreckt, und wobei das Ver-
schlusselement der Entlüftungsvorrichtung im geöffne-
ten Zustand maximal auf Höhe einer Oberseite des Rin-
nenkörpersodermaximalaufHöheeinerOberkanteoder
Sichtfläche eines mit dem Rinnenkörper verbundenen
Ablaufrostes liegt. Hierdurch wird eine zuverlässige
Funktion der Entlüftungsvorrichtung erreicht, ohne dass
die Entlüftungsvorrichtung störend in einen oberhalb der
Ablaufrinne gelegenen Bereich, beispielsweise einen
Duschbereich, hineinragt.
[0029] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
Ausführungsbeispiele darstellenden Zeichnung näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Ablaufrinne in einer Explo-
sionsdarstellung mit einer einen Ge-
ruchverschluss vom Siphon-Typ
aufweisenden Ablaufvorrichtung;

Fig. 2 die Ablaufrinne der Fig. 1 ohne die
Ablaufvorrichtung in einer perspek-
tivischen Unteransicht;

Fig. 3 ein mit einem Entlüftungsventil ver-
sehenes Einwegventil zum Einset-
zen in einen Einlass einer Anlaufrin-
ne gemäß den Figuren 1 und 2, in
Draufsicht;

Fig. 4 das Einwegventil der Fig. 3 in einer
vertikalen Schnittansicht entlang
der Schnittlinie IV-IV in Fig. 3;

Fig. 5 das Einwegventil der Fig. 3 in einer
vertikalen Querschnittansicht ent-
lang der Schnittlinie V-V in Fig. 3;

Fig. 6 eine vergrößerte Darstellung der in
Fig. 5 durch ein Oval markierten De-
tails des Einwegventils;

Figuren 7 und 8 das Einwegventil der Fig. 3 in einer
perspektivischen Draufsicht, wobei
Fig. 7 das an dem Einwegventil aus-
gebildete Entlüftungsventil in ge-
schlossenem Zustand und Fig. 8
das Entlüftungsventil in geöffnetem
Zustand zeigt; und

Figuren 9 bis 11 einen Abschnitt einer Ablaufrinne
mit einer damit verbundenenAblauf-
vorrichtung gemäß Fig. 1, jeweils in
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einem vertikalen Längsschnitt, wo-
bei die Figuren 9 und 11 unter-
schiedliche Sperrwasserstände zei-
gen, wohingegen Fig. 10 einen Zu-
stand ohne Sperrwasser zeigt.

[0030] In den Figuren 1 und 2 ist als Beispiel für eine
Sanitäreinrichtung, bei der die vorliegende Erfindung
vorteilhaft angewendet werden kann, eine Ablaufrinne
1 gezeigt. Die Ablaufrinne 1 kann auch als Duschrinne
bezeichnet werden. Sie wird als begehbarer Bodenab-
lauf in einen Boden eines Gebäudes eingebaut, wobei
anschließend an die Seiten der Ablaufrinne 1 bzw. auf
deren horizontale Flansche 2.3 ein Bodenbelag, bei-
spielsweise ein Bodenfliesen‑ oder Natursteinbelag, an-
geordnet wird.
[0031] Die Ausführung der Erfindung kann allerdings
auch auf andere Sanitäreinrichtungen bzw. Abläufe
übertragen werden, beispielsweise auf einen Ablauf ei-
nes Waschbeckens oder einer Küchenspüle.
[0032] Die in den Figuren 1 und 2 gezeigte Ablaufrinne
1 umfasst einen Rinnenkörper 2 mit zwei Rinnenend-
stücken 3, die vorzugsweise lösbar mit dem Rinnenkör-
per 2 verbindbar sind. Der Rinnenkörper 2 besteht aus
einem Rinnenprofil, das beispielsweise aus Kunststoff
durch Strangpressen hergestellt ist. Das extrudierte Rin-
nenprofil weist einen imWesentlichen U-förmigen Profil-
abschnitt 2.1 auf. Die Breite der Einlauföffnung 2.2 des
Rinnenkörpers 2 ist beispielsweise kleiner als seine Rin-
nentiefe T.
[0033] Beidseits der Einlauföffnung sind an dem U-
förmigen Profilabschnitt 2.1 die Flansche (Abdichtungsf-
lansche) 2.3 ausgebildet, die sich entlang der Längs-
achse des Rinnenkörpers 2 erstrecken und zueinander
im Wesentlichen flächenbündig an der Einlauföffnung
2.2 anschließen.
[0034] Unterhalb der Flansche 2.3 weist der Rinnen-
körper 2 Nuten oder Kanäle 2.5 auf, die sich über die
gesamte Länge des Rinnenkörpers 2 und parallel zu
dessen Längsachse erstrecken. In die Kanäle 2.5 oder
Längsnuten werden zur Fixierung der Rinnenendstücke
3 am Rinnenkörper 2 Schrauben 8, vorzugsweise
Schneidschrauben eingeschraubt (vgl. Fig. 2). Zur Auf-
nahme der Schrauben 8 weist das jeweilige Rinnenend-
stück 3 Durchgangslöcher auf, die mit den Kanälen 2.5
oder Längsnuten des Rinnenkörpers 2 fluchten. Die
Länge des Rinnenkörpers 2 ist variabel kürzbar, bei-
spielsweise mittels einer Säge oder dergleichen.
[0035] Der Unterseite des Rinnenkörpers 2 sind hö-
henverstellbareFußelemente (Montagefüße) 4zugeord-
net, die lösbar mit dem Rinnenkörper 2 verbindbar sind.
Das jeweilige Fußelement 4 ist aus einem Profilelement
4.1 gebildet, das Längsschlitzen 2.51 der Kanäle 2.5
zugeordnete Rastelemente oder Halter 4.2 aufweist.
Die Profilelemente 4.1 können entlang des Rinnenkör-
pers 2 bzw. der Längsschlitze 2.51 verschoben werden.
Der untere Steg des Profilelements 4.1 weist Gewinde-
bohrungen 4.4 oder Gewindehülsen auf, in die höhen-

verstellbare Stellfüße 4.5 eingeschraubt sind.
[0036] Das jeweilige Rinnenendstück 3 weist in seiner
dem Rinnenkörper 2 zugeordneten Seite eine Ausneh-
mung oder Profilvertiefung 3.3 auf, in die ein Endab-
schnitt des Rinnenkörpers 2 einsteckbar ist. In der Aus-
nehmung (Profilvertiefung) 3.3 ist eine dem Rinnenkör-
per 2 zugeordnete Dichtung 7 angeordnet. Die Dichtung
7 besteht aus Gummi oder gummielastischem Material.
[0037] Das jeweiligeRinnenendstück 3weist eineHal-
terung 30 zur Lagerung eines Endes eines stabartigen
Körpers 5 auf. Der stabförmige Körper 5 hat die Funktion
einesRostesundkannauchalsAblaufrost oderRoststab
bezeichnet werden. Er erstreckt sich im montierten Zu-
stand entlang und innerhalb der Einlauföffnung 2.2 des
Rinnenkörpers 2. Die Halterungen 30 sind vorzugsweise
höhenverstellbar ausgeführt und werden oberseitig
durch Plättchen 9 abgedeckt. Das jeweilige Plättchen
9 ist lösbar mit der Halterung 30 verbunden.
[0038] Optional kann die Ablaufrinne 1 in die Rinne
einsetzbare Steghalter 15 umfassen. Die Steghalter 15
sind vorzugsweise höhenverstellbar ausgeführt. Siewei-
sen beispielsweise einen gabelförmigen Kopfabschnitt
15.1 und einen gabel‑ oder brückenförmigen Fußab-
schnitt 15.2 auf, wobei der Kopfabschnitt 15.1 und der
Fußabschnitt 15.2 durch eine Gewindestange miteinan-
der verbunden sind. Die Steghalter 15 können gegebe-
nenfalls auch entfallen oder anders ausgeführt werden.
[0039] Der Rinnenkörper 2 weist an seiner Unterseite
eine als Langloch ausgebildete Ablauföffnung auf, deren
Längsachse in Längsrichtung des Rinnenkörpers 2 ver-
läuft. Die Ablauföffnung ist mit einem Ablaufstutzen 10
versehen, der ein Mundstück 10.1 aufweist und einen
langlochförmigenoder ovalenKanalquerschnitt umfasst.
Das Mundstück 10.1 ist mit dem Rinnenkörper 2 ver-
schweißt oder verklebt.
[0040] Der Ablaufstutzen 10 wird in ein rohrartiges
Höhenausgleichstück 10.2 gesteckt, das ebenfalls einen
langlochförmigen oder ovalen Kanalquerschnitt aufweist
(vgl. Fig. 1). In das obere Ende des Höhenausgleichstü-
ckes 10.2 wird zuvor eine entsprechende Lippendich-
tung 17 eingesetzt. Das Höhenausgleichstück 10.2 ist
außenseitig mit radial vorstehenden Rippen versehen,
die bei einer gegebenenfalls erforderlichen Kürzung des
Höhenausgleichstückes 10.2 als Führung für ein
Schneidwerkzeug dienen. Das untere Ende des Höhen-
ausgleichstückes 10.2 ist in eine Anschlussöffnung
13.10 eines Ablaufgehäuses 13 flüssigkeitsdicht einge-
steckt.
[0041] Das Ablaufgehäuse 13 ist Bestandteil einer
erfindungsgemäßen Ablaufvorrichtung, wobei das Ab-
laufgehäuse 13 beispielsweise zusammen mit dem Hö-
henausgleichstück 10.2 einen Durchgangsraum 13.1
definiert. In dem Durchgangsraum 13.1 ist ein zwischen
einem Einlass 13.2 und einem Auslass 13.3 angeordne-
ter Geruchverschluss (Siphon) 14 ausgebildet, dessen
Verschlussfunktion auf Sperrwasser W beruht (vgl. Fig.
9).
[0042] Dem Geruchverschluss 14 ist in Wasserfließ-
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richtung gesehen ein Einwegventil 16 vorgeordnet, das
mindestens eine in eine Schließstellung des Einwegven-
tils 16vonselbst oderautomatischzurückkehrendeKlap-
pe oder Membran 16.1, 16.2 aufweist. Das Einwegventil
16 kann auch als Trockengeruchsperre bezeichnet wer-
den. Enthält der Geruchverschluss 14 zum Beispiel auf-
grund von Verdunstung oder einer unterdruckbedingten
Absaugung keine ausreichende Sperrwassermenge, so
verhindert dasEinwegventil 16 als Trockengeruchsperre
ein Aufsteigen von unangenehmem Geruch aus der am
Ablaufgehäuse 13 angeschlossenen Abwasserleitung
22 über die Ablaufrinne 1 in den betreffenden Gebäude-
raum.
[0043] Der Geruchverschluss (Siphon) 14 definiert ei-
ne wirksame Sperrwasserhöhe Hw. In dem in Fig. 9
gezeigtenAusführungsbeispiel beträgt diemaximalwirk-
sameSperrwasserhöheHw ca. 50mm.Das Einwegven-
til 16 ist dabei so weit oberhalb des Geruchverschlusses
14 angeordnet, dass die Klappe oder Membran 16.1,
16.2 des Einwegventils vertikal beabstandet von dem
bei der wirksamen Sperrwasserhöhe anstehenden
Sperrwasserspiegel Ws endet. Beispielsweise ist das
Einwegventil 16 so weit oberhalb des Geruchverschlus-
ses 14 angeordnet, dass sich bei voll mit SperrwasserW
gefülltem Geruchverschluss 14 oberhalb des bei der
wirksamen Sperrwasserhöhe Hw anstehenden Sperr-
wasserspiegels Ws ein durch das Einwegventil 16 nach
oben begrenzter Luftraum LR ergibt, dessen Höhe HL
mindestens dem 0,8-fachen der wirksamen Sperrwas-
serhöhe Hw, besonders bevorzugt mindestens dem 1,2-
fachen der wirksamen Sperrwasserhöhe Hw entspricht.
[0044] Des Weiteren umfasst die erfindungsgemäße
Ablaufvorrichtung eine an oder neben dem Einwegventil
16 angeordnete Entlüftungsvorrichtung 18, die bei im
Durchgangsraum 13.1 auftretendem, auf die Klappe
oder Membran 16.1, 16.2 einwirkendem Luftüberdruck
durch Entlüften des Durchgangsraums 13.1 eine Redu-
zierung oder Aufhebung des Luftüberdrucks im Durch-
gangsraum 13.1 bewirkt.
[0045] Das demSiphon 14 vorgeordnete Einwegventil
16 ist beispielsweise ähnlich einem sogenannten Enten-
schnabelventil ausgeführt. Es weist einen trichterartigen
Einlassbereich 16.3 auf, an den sich nach unten bzw. in
Wasserfließrichtung gesehen zwei parallel zueinander
erstreckende Membranen 16.1, 16.2 anschließen (vgl.
Figuren 3 bis 6). DieMembranen 16.1, 16.2 können auch
als Lamellen oder Membranlappen bezeichnet werden.
[0046] Die vertikale Höhe HEV des Einwegventils 16
kann beispielsweise im Bereich von ca. 20 bis 50 mm,
vorzugsweise im Bereich von ca. 25 bis 35 mm liegen.
Die horizontale Länge LEM der Membranen 16.1, 16.2
kann beispielsweise im Bereich von ca. 65 bis 100 mm,
vorzugsweise im Bereich von ca. 70 bis 90 mm liegen.
[0047] Die Membranen 16.1, 16.2 sind an ihren ver-
tikalen Enden 16.11, 16.21 miteinander verbunden und
bilden zusammen einen Verschlussbereich des Einweg-
ventils 16, der sich aufgrund der Druckeinwirkung von
über den Einlassbereich 16.3 einfließender Flüssigkeit

zu einem Spalt 16.5 öffnet. Das Einwegventil 16 ist bei-
spielsweise aus Gummi, vorzugsweise Silikongummi
oder dergleichen gefertigt. Die Membranen 16.1, 16.2
des Ventils haben eine Membrandicke im Bereich von
vorzugsweise ca. 0,2 mm bis 0,5 mm, zum Beispiel von
ca. 0,3mm.WährendderFertigungdesEinwegventils 16
sind die Membranen 16.1, 16.2 zueinander geringfügig
beabstandet, und zwar so als wenn sie einen dünnen
Spalt 16.5 begrenzen würden. Der Abstand bzw. die
Weite des Spaltes 16.5 kann bei der Fertigung des Ein-
wegventils beispielsweise imBereich von 0,3mmbis 0,5
mm liegen. Nach der Fertigung bzw. dem ersten Durch-
fließen von Flüssigkeit, insbesondere Wasser, ziehen
sich die Membranen 16.1, 16.2 gegenseitig an, so dass
sie aneinander liegen und der zuvor eventuell vorhan-
dene dünne Spalt im Wesentlichen wegfällt.
[0048] In den unteren Membrankantenabschnitten
16.12, 16.22 sind Aussparungen 16.6 ausgebildet, die
eine bogenförmige, vorzugsweise kreisbogenförmige
Kontur aufweisen. Die Aussparungen 16.6 sind in der
Mitte der länglichen Membrankantenabschnitte 16.12,
16.22 ausgebildet. Die Höhe der Aussparungen 16.6
kann beispielsweise im Bereich von ca. 3 bis 5 mm
liegen.
[0049] Das Einwegventil 16 und die Entlüftungsvor-
richtung18 sind vorzugsweise zusammenalsBaueinheit
ausgeführt. Die Baueinheit weist einen länglichen, eine
Einlassöffnung 19.1 definierenden Rahmen 19 auf, der
das Einwegventil 16 und die Entlüftungsvorrichtung 19
trägt. Die Länge der Einlassöffnung 19.1 beträgt dabei
ein Vielfaches ihrer Breite. Beispielsweise hat die Ein-
lassöffnung 19.1 eine Länge, die mehr als das 4-fache,
vorzugsweise mehr als das 5-fache ihrer Breite beträgt.
[0050] Der Rahmen 19 ist aus Hartmaterial, vorzugs-
weise aus temperaturbeständigemKunststoff, beispiels-
weise aus Polyamid hergestellt. Er hat einen plattenför-
migen, im Wesentlichen horizontalen Körperabschnitt
19.2, an dessen Umriss ein nach oben vorstehender,
umlaufender Steg (Kragen) 19.3 ausgebildet ist.
[0051] Des Weiteren ist der Rahmen 19 mit einer um-
laufenden Dichtung 20 versehen. Die Dichtung ist aus
Gummi, vorzugsweise Silikongummi gefertigt, und an
einemumlaufendenKantenbereich desStegs 19.3 form-
schlüssig und/oder stoffschlüssig angebracht.Wie inFig.
6 zuerkennen ist, hat dieDichtung20ein sich nachunten
verjüngendes Querschnittsprofil, wobei in dem nach
oben dicker werdendenProfilbereich oberseitig eine um-
laufende Ringnut 21 ausgebildet ist. Die Dichtung 20
weist somit eine flexible, insbesondere in Richtung des
Rahmensteges pressbare Dichtungslippe 20.1 auf. Die
Dichtung 20 und das Einwegventil 16 sind vorzugsweise
einteilig ausgeführt.
[0052] Die Entlüftungsvorrichtung 18 umfasst einen
relativ zu dem Einwegventil 16 nach oben vorstehenden
Durchgangsstutzen18.1, an demeinVerschlusselement
18.2 beweglich, vorzugsweise heb‑ und senkbar gela-
gert ist. Der Durchgangsstutzen 18.1 hat hierzu bei-
spielsweise an seinem oberen Ende einen einwärts vor-
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stehenden, umlaufenden Vorsprung 18.3. Die Höhe des
Durchgangsstutzens 18.1 in Bezug auf die Oberkante
des Steges (Kragens) 19.3 des Rahmens 19 liegt bei-
spielsweise im Bereich von ca. 10 bis 25 mm, vorzugs-
weise bei mehr als ca. 15 mm.
[0053] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dassdieEntlüfungsvorrichtung18sich ineinem
Bereich erstrecken sollte, der zwischen der Unterkante
oder Unterseite 2.8 des Rinnenkörpers 2 und der Ober-
seite eines an die Einlauföffnung 2.2 des Rinnenkörpers
2 angrenzenden Bodenbelages, z. B. Fliesenbelages,
bzw. der Oberseite (Oberkante) 5.1 des auf Höhe der
Oberseite des Bodenbelages angeordneten Ablaufros-
tes (z. B. Roststabes) 5 liegt.
[0054] Wie insbesondere die Figuren 9 bis 11 zeigen,
definiert die Ablaufrinne 1 eine Rinnentiefe T. Der relativ
zu dem Einwegventil 16 nach oben vorstehende Durch-
gangsstutzen 18.1 der Entlüftungsvorrichtung 18 ist so
bemessen, dass er sich mindestens über ein Drittel,
vorzugsweise mindestens über die Hälfte, besonders
bevorzugt mindestens über Dreiviertel der Rinnentiefe
T nach oben in den Rinnenkörper 2 erstreckt, wobei das
Verschlusselement 18.2 im geöffneten Zustandmaximal
auf Höhe der Oberseite 2.9 des Rinnenkörpers 2 oder
maximal auf Höhe einer Oberkante 5.1 oder Sichtfläche
des in dieEinlauföfnung 2.2 eingesetzten (in denFiguren
9 bis 11 nicht gezeigten) Ablaufrostes 5 liegt (vgl. Fig. 1).
[0055] Der Durchgangsstutzen 18.1 ist im Wesentli-
chen zylindrisch, vorzugsweise kreiszylindrisch ausge-
bildet. Sein Außendurchmesser beträgt beispielsweise
ca. 8 mm, während sein Innendurchmesser ca. 6 mm
beträgt. Der nach innen vorstehendeVorsprung 18.3 des
Durchgangsstutzens begrenzt eine Entlüftungsöffnung
18.4, deren Durchmesser beispielsweise im Bereich von
ca. 4 bis 5mm liegt. Das Verschlusselement 18.2 hat von
seiner Unterseite vorstehende, elastisch verformbare
Beine18.21, diehakenförmigeEndenaufweisen,welche
den umlaufenden Vorsprung 18.3 des Durchgangsstut-
zens 18.1 mit Spiel hintergreifen.
[0056] Die Entlüftungsvorrichtung 18 kann auch als
Entlüftungsventil oder Druckausgleichsventil bezeichnet
werden.
[0057] Mit Bezug auf die Figuren 9 bis 11 wird nach-
folgend das Funktionsprinzip der erfindungsgemäßen
Ablaufvorrichtung weiter erläutert. Bei der in Fig. 9 skiz-
zierten Situation ist der Geruchverschluss (Siphon) 14
bis zur wirksamen Sperrwasserhöhe Hw mit Wasser W
gefüllt.Wennüber dieAblaufrinne1zusätzlichesWasser
inRichtungAblaufgehäuse 13 fließt, kann dieses zusätz-
licheWasser ungehindert einströmen. Sperrwasser bzw.
zusätzliches Wasser kann über die Überlaufkante 13.8
desGehäuses 13 bzw. desGeruchverschlusses in Rich-
tung eines an dem Anschlussstutzen 13.9 montierten
Ablaufrohres 22 (in Fig. 9 nicht gezeigt) abfließen. Die
durch das Einwegventil 16, das rohrartige Höhenausg-
leichstück 10.2 und den Sperrwasserspiegel Ws einge-
schlossene Luft L wird dabei imWesentlichen nicht kom-
primiert und kann somit keinen Gegendruck erzeugen.

[0058] In den Figuren 10 und 11 sind Situationen skiz-
ziert, beiwelchenderGeruchverschluss (Siphon) 14 kein
Wasser enthält (siehe Fig. 10) bzw. teilweise mit Wasser
W gefüllt ist (siehe Fig. 11), und zwar soweit, dass sich
derWasserspiegelWs gerade auf Höhe der Umlenkkan-
te 13.7 der unteren Umlenkung befindet. In einer Situa-
tion entsprechend Fig. 10 ist der Luftraum LR in Richtung
des Anschlussstutzens 13.9 offen, wie dies in Fig. 10
durch mehrere Pfeile angedeutet ist.
[0059] Die Funktion des Einwegventils 16 ist in einer
Situation entsprechend der in Fig. 10 skizzierten Situa-
tion grundsätzlich solange gegeben, bis es, wie in Fig. 11
skizziert, im Siphon 14 zu der Teilfüllung kommt, bei
welcher der Luftraum LR auch in Richtung des An-
schlussstutzens 13.9 hin geschlossen ist. Ohne die er-
findungsgemäße Entlüftungsvorrichtung 18 würde dann
beim Einfließen von zusätzlichem Wasser in den Luft-
raum LR der Fall eintreten, dass im Luftraum LR vor-
handene Luft nicht mehr ungehindert in Richtung des
Anschlussstutzens 13.9 bzw. Ablaufrohres 22 entwei-
chen kann, da der Sperrwasser-Geruchverschluss 14
ab der in Fig. 11 skizzierten Situation wieder wirksam
ist. In diesem Fall wird die Luft im Luftraum LR beim
Einfließen von zusätzlichem Wasser in den Luftraum
LR leicht komprimiert und übt dadurch auf das Einweg-
ventil 16, und zwar auf dessen Membranen 16.1, 16.2
einen Gegendruck aus. In Fig. 6 ist dieser Gegendruck
auf das Einwegventil 16, insbesondere auf die Membra-
nen 16.1, 16.2 durch Pfeile skizziert. Dieser Gegendruck
bewirkt, dass sich das Einwegventil 16 nicht mehr öffnet,
bis das angestaute Wasser eine Höhe erreicht, die min-
destens der Höhe der Wasservorlage im Geruchver-
schluss 14 entspricht. Auch ein höherer Anstau von
Wasser oberhalb des Einwegventils 16 bzw. oberhalb
der Ablaufrinne 1 kann dabei auftreten. Die im Luftraum
LR eingeschlossene, komprimierte Luft muss das Sperr-
wasser verdrängen, bevor das angestauteWasser durch
das Einwegventil 16 abfließen kann.
[0060] Durch die Entlüftungsvorrichtung 18 der erfin-
dungsgemäßen Ablaufvorrichtung wird jedoch ein sol-
cher Anstau von Wasser oberhalb der Ablaufrinne 1
verhindert. Die Entlüftungsvorrichtung 18 entlüftet den
eingeschlossenen Luftraum LR bis der Siphon 14 auf
Normal-Niveau mit Wasser gefüllt ist. Dabei ergibt sich
ein Druckausgleich zwischen der im Luftraum LR einge-
schlossenen Luft L und der unmittelbar oberhalb der
Ablaufrinne 1 vorhandenen Luft. Somit ist ein kritischer
Anstau von Wasser oberhalb der Ablaufrinne 1 nicht
möglich und damit ein etwaiger Wasserschaden ausge-
schlossen.
[0061] Die Ausführung der Erfindung ist nicht auf die in
der Zeichnung gezeigten Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Vielmehr sind mehrere Varianten denkbar,
die auch bei einer von den gezeigten Beipielen abweich-
enden Gestaltung von der Erfindung Gebrauchmachen.
Beispielsweise liegt es auch im Rahmen der Erfindung,
wenn die Bauhöhe der Ablaufvorrichtung, insbesondere
eines Höhenausgleichstückes 10.2 vergleichsweise ge-
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ring ist, was beispielsweise bei einer Sanierung einer
Dusche der Fall sein kann. In solchen Fällen muss das
Einwegventil 16 relativ zu dem Geruchverschluss 14
möglicherweise so angeordnet werden, dass die Klappe
oderMembran16.1, 16.2desEinwegventils nicht vertikal
beabstandet von dem bei der wirksamen Sperrwasser-
höhe anstehenden Sperrwasserspiegel Ws endet, son-
dern auch im normalen Gebrauch der Ablaufvorrichtung
teilweise in das Sperrwasser taucht.

Patentansprüche

1. Ablaufvorrichtung für eineSanitäreinrichtung, insbe-
sondere für eine Ablaufrinne (1), umfassend

eineinenDurchgangsraum(13.1)definierendes
Ablaufgehäuse (13),
wobei in dem Durchgangsraum ein zwischen
einem Einlass (13.2) und einem Auslass
(13.3) angeordneter Geruchverschluss (14)
ausgebildet ist, dessen Verschlussfunktion auf
Sperrwasser (W) beruht, und
ein dem Geruchverschluss (14) in Abflussrich-
tung vorgeordnetes Einwegventil (16), das min-
destens eine in seine Schließstellung von selbst
oder automatisch zurückkehrende Klappe oder
Membran (16.1, 16.2) aufweist,
gekennzeichnet durch eine an oder neben
dem Einwegventil (16) angeordnete Entlüf-
tungsvorrichtung (18), die bei im Durchgangs-
raum (13.1) auftretendem, auf die Klappe oder
Membran (16.1, 16.2) einwirkendem Luftüber-
druck durch Entlüften des Durchgangsraums
(13.1) eine Reduzierung des Luftüberdrucks
im Durchgangsraum (13.1) bewirkt.

2. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Geruchverschluss (14) ei-
newirksameSperrwasserhöhe (Hw) definiert, wobei
das Einwegventil (16) so weit oberhalb des Geruch-
verschlusses (14) angeordnet ist, dass die Klappe
oder Membran (16.1, 16.2) des Einwegventils (16)
vertikal beabstandet vom bei der wirksamen Sperr-
wasserhöhe (Hw)anstehendenSperrwasserspiegel
(Ws) endet.

3. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Einwegventil (16) so weit
oberhalb des Geruchverschlusses (14) angeordnet
ist, dass sich bei voll mit Sperrwasser (W) gefülltem
Geruchverschluss (14) oberhalb des bei der wirk-
samen Sperrwasserhöhe (Hw) anstehenden Sperr-
wasserspiegels (Ws) ein durch das Einwegventil
(16) nach oben begrenzter Luftraum (LR) ergibt,
dessen Höhe mindestens dem 0,8-fachen der wirk-
samen Sperrwasserhöhe (Hw), vorzugsweise min-
destens der wirksamen Sperrwasserhöhe (Hw), be-

sonders bevorzugt mindestens dem 1,2-fachen der
wirksamen Sperrwasserhöhe (Hw) entspricht.

4. Ablaufvorrichtung nachAnspruch 2 oder 3,dadurch
gekennzeichnet, dass die wirksame Sperrwasser-
höhe (Hw) des Geruchverschlusses (14) mindes-
tens 20 mm, vorzugsweise mindestens 30 mm, be-
sonders bevorzugt mindestens 50 mm beträgt.

5. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4,dadurch gekennzeichnet, dass dasEinwegven-
til (16) und die Entlüftungsvorrichtung (18) zusam-
men als Baueinheit ausgeführt sind.

6. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Baueinheit einen eine Ein-
lassöffnung (19.1) definierenden länglichen Rah-
men (19) aufweist, der das Einwegventil (16) und
die Entlüftungsvorrichtung (18) trägt.

7. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Länge der Einlassöffnung
(19.1) ein Vielfaches ihrer Breite beträgt.

8. Ablaufvorrichtung nachAnspruch 6 oder 7,dadurch
gekennzeichnet, dass der Rahmen (19) mit einer
umlaufenden Dichtung (20) versehen ist.

9. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der Rahmen
(19) einen plattenförmigen, im Wesentlichen hori-
zontalenKörperabschnitt (19.2) aufweist, an dessen
Umriss ein nach oben vorstehender, umlaufender
Steg (19.3) ausgebildet ist.

10. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
9,dadurch gekennzeichnet, dass dasEinwegven-
til (16) in Form eines Entenschnabelventils ausge-
führt ist.

11. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Einweg-
ventil (16) an seinen unteren Membrankantenab-
schnitte (16.12, 16.22) eine oder mehrere Ausspa-
rungen (16.6) aufweist, die vorzugsweise eine bo-
genförmige Kontur, besonders bevorzugt eine kreis-
bogenförmige Kontur aufweisen.

12. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Entlüf-
tungsvorrichtung (18) einen relativ zu dem Einweg-
ventil (16) nach oben vorstehenden Durchgangs-
stutzen (18.1) aufweist, an dem ein Verschlussele-
ment (18.2) beweglich, vorzugsweise heb‑ und
senkbar gelagert ist.

13. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Durchgangsstutzen (18.1)
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an seinem oberen Ende einen nach innen vorste-
henden, umlaufenden Vorsprung (18.3) aufweist,
und dass das Verschlusselement (18.2) von seiner
Unterseite vorstehende, elastisch verformbare Bei-
ne (18.21) aufweist, die hakenförmige Enden auf-
weisen, welche den umlaufenden Vorsprung (18.3)
des Durchgangsstutzens (18.1) mit Spiel hintergrei-
fen.

14. Verwendung einer Entlüftungsvorrichtung (18), vor-
zugsweise in einer Ausführung als Baueinheit mit
einem Einwegventil (16), in Kombination mit einer
AblaufvorrichtunggemäßeinemderAnsprüche1bis
13.

15. Verwendung der Entlüftungsvorrichtung (18) nach
Anspruch 14, wobei die Ablaufvorrichtungmit einem
Rinnenkörper (2) einer Ablaufrinne (1) kombiniert
wird, die eine Rinnentiefe (T) definiert, wobei die
Entlüftungsvorrichtung (18) einen relativ zudemEin-
wegventil (16) nach oben vorstehenden Durch-
gangsstutzen (18.1) aufweist, an dem ein Ver-
schlusselement (18.2) beweglich, vorzugsweise
heb- und senkbar gelagert ist, wobei der Durch-
gangsstutzen (18.1) der Entlüftungsvorrichtung
(18) sich mindestens über ein Drittel der Rinnentiefe
(T), vorzugsweise mindestens über die Hälfte der
Rinnentiefe (T), besonders bevorzugt mindestens
über Dreiviertel der Rinnentiefe (T) nach oben in
den Rinnenkörper (2) erstreckt, und wobei das Ver-
schlusselement (18.2) der Entlüftungsvorrichtung
(18) im geöffneten Zustand maximal auf Höhe einer
Oberseite (2.9) desRinnenkörpers (2) odermaximal
auf Höhe einer Oberkante (5.1) oder Sichtfläche
eines mit dem Rinnenkörper (2) verbundenen Ab-
laufrostes (5) liegt.
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